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Bekanntmachung,
Äber Aenderung des Gesetzes , betreffend

•° °sTn \ 1914 (Reichsge-
fetzbl . S . 339), in derFassungderBekanntmach
ung vom 17. Dezember 1914 (Reichsgesetzb  r.» 2 . 516). '

Vom 21. Januar 1915.
. . Î cr ®. unbesra* hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
nl̂ ^ ^ ng hes Bundesrats zu ivirtschaftlichen Maß¬
nahmen chw. vom 4. August 1914  tReichsgesetzbl. i- 327)
folgende Verordnung erlassen: M 3 * ’

Artikel 1.

SÄ ?'''*"-£-**>■ fW ÄSS
"SSJr  ALL»?*1 Mt m°"f"°"k 6™
2) Am § 2 Abs 1 erhält Satz 2 folgende Fassung:

»Die Anordnung ist an den Besitzer der Gegenstände
M richten; sie ist nicht auf die einem Landwirt zur
Fortführung feiner Wirtschaft erforderlichen Vorräte

° Wne  ® irt|« ° ' » d-r,i« ;
Artikel 2.

una Xirl nml UTl mii bem  T °ge der Bekanntmach-
Aich-Urchttr̂ ns ®undesrat bestimmt den Zeitpunkt des

Berlku. den 21. Januar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.'Delbrück.

. . 'Beschluß des Bundesrats
über die Sicherstellung d es Ha fer b eda r fs

der Heeresverwaltung.
Vom 21. Januar 1915.

,„, . ^ .Der für die Heeresverpflegung von Anfana Teb«,»»
zur nächsten Ernte erforderliche Bedarf an -Hafer ,chKKL7-SM?rss  LM

MMMZW
äg -SSSg

veranlassen auch di»' Ablieiemina/ // " ^ Ealkungsbehörden

--« ehender Be.
leiliing und Aufbrmai.n. »mfichtlich. d-r llntewer-

®?r Stellvertreter des ReichskanzlersDelbrüch ' '

dl- Zm-b' A " W? ' - ff ? ? ' -d-,sstfiw saA «®5 ää
Sä "»:

Berlin, den 21. Januar 1915
Stellvertreter des Reichskanzlers._ _ Delbrück.

für  Salz.
,» » ^ . ®°m 21. Januar 1915.i»SÄti5 Lrt&ShS'L<Eimä«««

feÄ: 1914 ®- 327 ?Ä ÄeSSÄ i--etz
tun9 DOS Heringen und ähnlichen Fischen unter

V " « El!lg. S -M -j . nd d-VyLL

lassen werden. b'°"l. abgabenftei ge-
Berlin, den 21. Januar 1915.

Der Reichskanzler.
In Vertretung: Küh n.  !

^ b« Herren BürAermeister des Kreiies- "

g Limburg , den 26. Januar 1915.
—- sn — — - — _ Der Landrat.

Di» « w " »! +** &f,n  Beleuchtungskalende^ ~
bruar in der M ’tTtb  anzuzünden im Monat Fe-

oom ^ bruar einschl. um 51/2 Uhr
vom ll '^ ?? ' einschl. um 53/, UhrFebruar einschl. um 6 Ubr

9il° hm 26: ~~2k  Frbruar einschl. um 61/4 UhrLimburg, den 25. Januar 1915. • M b >
Der Landrat.
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Der Bundes ? °" I - mf * ' "
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nahmen ufw.̂ oom 4 Achmlt̂l9?4 Matz-

folgende Verordnung erlassen! lRerchsgesetzbl. ß. 327)
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Oberste Heeresleitung.
Das Seegefecht in der Nordsee.

teter^St/lh "erfacher? ",st el^ '^ ^on unterricht
lischen Admiralitch während de?° See7ckl^ 7 ^ ENb" eng¬
ste einer der englischen Schlack I? bcr ^ord-
gegangen. Nachdem' das Schiff?nter dem unter-
scheu Geschütze schon stark ael tten ^ 7 b ß eue/ ber  deut¬
lag. mibe es' buJ SJ °Uf ber «eite
Unterseebootes vollend/ ' 6 eines deutschen
sen Vorgang gibt e7auf ^ r die
und zwar nicht nur auf den beutr*™" » beugen,
von einem in der Nähe b« SS KrieEiffen . Auch

liscke Schiffe nach (fiihrnitLv lestgchtellt ist, mehrere eng-
-Ä SLÄL



Jdscrjeite allerdings nicht so genau kontrollieren . Soviel
aber glaubt man annehmen zu dürfen , daß mehrere eng¬
lische Schiffe erhebliche Beschädigungen erlitten haben . Man
deobacktcte z. B . das Umfallen von Masten und die Zer¬
störung von Schornsteinen , so daß diese Schiffe ohne Zweifel
auch Verluste an Menschenleben zu beklagen haben . Der
Kampf spielte sich in zwei Linien in östlicher Kursrichtung
ab . Wenn dadurch die englische Admiralität sich veranlagt
sieht, aus ein Zurückweichen der deutschen Streitkräfte zu
schlichen, so ist das vollkommen falsch. Daß ein Teil der
Mannschaften des „ Blücher " von den Engländern ausge¬
nommen wurde , ist möglich da dieses Schiff infolge Ma-
fchineichavarie zurückblieb.

Frankfurt «. M ., 26 . Jan . lleber den Verlauf des
Kampfes  in der Nordsee schreibt die „Frankfurter Zei¬
tung " : Die Angabe der amtlichen deutschen Meldung , daß
d as englische Geschwader einen Schlacht  schiff-
treuzer ein gebuht  habe , ist nunmchr durch bestimmte
Ermittlungen als gegen Hede Anzweiflung sicher-
gestellt . Ein deutsches Torpedoboot hat das
englische Schiff,  das unter dem feindlichen Geschützfeuer
schon erheblich gelitten hatte und bereits auf der Seite lag,
durch zwei T o rp ed o tr ef f er zum Sinken ge¬
bracht.  Außerdem wird mit ziemlicher Sicherheit angenom¬
men , dah auch zwei englische Torpedoboots ze r -
störer i n den Fluten versunkenf ind.  Der Wider¬
spruch zwischen der englischen und der deutschen Darstellung
kann nur dem unlösbar erscheinen, der an den früheren Be¬
weisstücken dieses Krieges noch nicht erkannt hat , dah die
britische Admiralität bei 'Schlägen , die ihre Streitkräfte tref¬
fen , Diskretion unbedingt als Ehrensache betrachtet , sofern
nickt der Hergang Vertuschungsoersuche von vornherein ganz- •
lich aussichtslos erscheinen läßt . Der „ Audacious " ist bis
auf den beutigen Tag offtziell noch nicht untergegangen , und
die englischen Schiffe , deren llebermacht unser heldenmütiges
Kreuzergeschwader bei den Fälklands -Jnseln mit japanischer
Hilfe ' bezwang , sind unter Ausschluß der Oeffentlichkeit zur
Reparatur ihrer Beschädigungen ins Dock gegangen ! Dies¬
mal ist das Bemühen , Sie Wahrheit zu verschleiern, freilich
ganz besonders dreist , denn zu den Besatzungen Ser deutschen
Schiffe geieilt sich als Augenzeugin die Besatzung
eines Luftschiffes , die den Untergang des
Schllachtkreüzersdeutlichbeobachtet  und darüber
hinaus ausgiebige Beschädigungen der übrigen Großkampf¬
schiffe des Feindes wahrgenommen hat . Soweit bis jetzt
Mitteilungen über den Verlaus des Gefechts vorliegen , dürfte
es sich um einen Kampf zweier Linien gehandelt haben , der
sich in östlicher Kursrichtung entwickelte. Daß diese von
dem Kommandanten des deutschen Geschwaders unzweifel¬
haft aus taktischen und artilleristischen Erwägungen heraus
gewährte Fahrtrichtung von den Engländern als tin Rück¬
zug gedeutet wird , liegt zu nahe , als dah man den Eng !-
ländern einen solchen theoretischen Trostpreis zu entwin¬
den brauchte . Der bezeichnete Kurs erklärt übrigens auch, daß
der überlebende Teil der Besatzung des „B lücher " von den
Engländern ausgenommen wurde , nachdem der tapfere Kreu¬
zer infolge eines schweren Maschinenschadens zürückgebli  e-
b en  und später im Anschluß an eine heftige Detonation
untergegangen war.

Mailand?  26 . Jan . (TU .) Wie „Coriere della
Sera " aus London berichtet,  hat die Seeschlacht
in der Nordsee bei ununterbrochenem Feuer vier Stunden
gedauert . Das deutsche Geschwader stand niemals still, ob¬
wohl es weniger mächtig als das englische war und die
deutsche Flotte geringere Geschwindigkeit und weniger Ge¬
schütze' hatte . Der Kreuzer „Blücher " löste sich zuerst aus
der ' Gefechtslinie . Er kämpfte sehr mutig , aber englische
Torpedojäger schnitten ihm die Verbindung mit den anderen
Einheiten ab . Das Ergebnis war der Untergang des
„Blücher " . (B . Z .)

Haag,  26 . Jan . (TU .) Aus London wird berich¬
tet : ' Die englische Admiralität meldet , dah von dem deut-
scken Kreuzer „ Blücher " 123 Mann gerettet worden seien.
Das Sinken eines englischen Schiffes wird englffcherseits
bestritten.

Amsterdam.  26 . Jan . (TU .) Das „Allgemeen
Handelsblad " meldet aus Ymuiden : Der Kapitän eines
Fischdampfers,  der sich am Sonntag nscht weit von
der Seeschlacht entfernt befand , erzählt,  dah zwei eng¬
lische Schiffe getroffen wurden , das efne mittschiffs und
bas andere am Achterdeck. ,(B . T . )

Amsterdam,  26 . . Jan . (TU .) Schon Sonntag gegen
abend kursierten hier Privatgerüchte , dah in der Nordsee
ein Seegefecht stattgefunden habe . Aus Groningen wurde
gemeldet , dah bis zum Mittag heftiger Kanonendonner von
der See aus gehört worden sei. Bei Delfzyl passierte ein

Ich will.
Roman von H.  Eourthe - Mahler.

18) * (Nachdruck verboten.)
Renate sah in sich zusammengesunken da , eine Beute

der widerstreitendsten Empfindungen . Sie hätte chm rns
Gesicht schlagen mögen vor Empörung über das , was er
ihr angetan hatte . Und doch war etwas in ihr erwacht, das
chre Seele mit einer unsagbaren Weichheit füllte . S :e
schämte sich grenzenlos dieses Gefühls und suchte sich zu ver¬
härten . Warum tat er das alles ? Warum begehrte er sie
gur Urau ? Er liebte sie nicht, sonst würde er amders um
sie werben . Daran glaubte sie nicht trotz seines leiden¬
schaftlichen Kusses von vorhin . Was also trieb ihn zu die¬
sem gewagten Spiel ? Wollte er sie demütigen , sich gn ihr
rächen dafür , daß sie ihm gesagt hatte : Ich hasse dich?
Wollte er ihr nur mit seinem Kusse einen Schimpf antun?
Wußte er, dah sie ihm sagen würde : Ich werde deine Frau
nicht ? Darauf rechnete er wohl . Was focht es ihn an,
wenn sie zu ihrem Vater ging und ihn anklagte . Der alte
Mann , ungeübt im Waffenhandwerk , was ' konnte er dem
adelsstolzen Junker antun ? Das wußte er, und daraus
pochte er nun gewiß in seinem Uebermut . Der Schimpf , den
er ihr angetan , 'war nicht mehr abzuwaschen, denn sie hatte
seinen Kuh geduldet , ohne ihm ins Gesicht zu schlagen. Was
war es nur , was sie ihm gegenüber so willenlos machte?

Wenn sie nur klar denken könnte, wenn sie nur wühte,
wie sie sich an ihm rächen könnte.

Sic sann und sann und konnte zu keinem Ende kommen.
Verstohlen blickte sie einmal zu ihm hinüber . Da stand
er , unentwegt ob ihrer Qual , und schlug die Arme unter¬
einander . Er erwartete wohl , daß sie chm voll Entrüstung
zurufen würde : „ Nie — nie werde ich deine Frau ." Dann
würde er gehen mit einer kühlen Verbeugung und dem
gelassenen , ironischen Lächeln, das sie so sehr an chm haßte.
Dann lieh er sie gedemütigt zurück, mit dem Brandmal seines
Kusses auf den Lippen , und er kam nie wieder nach der
Waldburg , ihm geschah nichts dafür , dah er sie beleidigt
hatte.

großer Kreuzer in der Richtung auf Borkum . Die Blätter
veröffentlichen die beiden englischen Berichte und die Reuter-
darstellung . In seinen Kommentaren sagt der „ Telegraaf " :
Als feststchend könne man annehmen , daß die deutsche Flotte
einen neuen Angriff auf die englische Küste unternehmen
wollte , aber einem starken englischen Geschwader begegnete,
das sie hinderte , die Fahrt fortzusetzen. Die englische Flotte
war so stark in der Mehrheit , daß die deutsche sic schwerlich
zum Rückzuge bringen konnte. Dah auf englischer Seite
Schlachtkreuzer gesunken seien, wird englischerserts formell
bestritten . Abgesehen von der numerischen llebermacht waren
die Engländer auch nach Schiffsgehalt und Bewaffnung
stark in der lleberlegenheit . Als erstes Treffen zwischen zwei
Geschwadern modernster Kriegsschiffe wird das Seegefecht
besonderen Wert haben . (B . T .)

Baron Burian im Großen Hauptquartier.
Berlin,  26 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der

österreichisch-ungarische Minister des Aeuhern , Frhr . von Bu¬
rian , traf am Abend des 24. Januar im Großen Haupt¬
quartier ein . Er speiste bei dem Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg und hatte danach eine längere Unterredung mit ihm.
Am 25 . folgte Burian einer Einladung S . M . des Kaisers
mm Frühstück . Sodann hatte er eine Besprechung mit
dem Chef des Generalstabes des Feldheeres , General der
Infanterie v. Falkenhapn . Am Abend speiste Burian beim.
Reickiskanzler und trat sodann die Rückreise an.
Ein ,Erkundungsftug ins Innere Frankreichs.

Genf,  25 . Januar (T. U.) Ein Erkundungsflug
mehrerer Tauben über Rftms und Chaulnes bis in die Nähe
der Pariser Bannmeile ist gestern vollkommen geglückt. Die
spät begonnene Verfolgung blieb erfolglos. Kriegsminister
Millerand hält noch immer den amtlichen Bericht über die
beträchtliche Schädigung der MilMranstaltcn durch die Lusl-
flottille zurück.

Englische Flieger über Zeebrügge.
Amsterdam,  25 . Jan . (T. 11.) Nach einer Rruttr-

meldung erklärt die englische Admiralität, daß zwei englische
Flieger am Freitag Zeeorügge besucht hätten E«ner der
Flieger, der vorher eine Eikundungsfahrt gemacht habe, sei
ptöelid) von sieben deutschen Aeroplanen umringt worden.
Es sei ihm aber gelungen zu entkommen. Er iei dabei leicht
verwundet worden, habe ober trotzdem seine Fahrt fortgesetzt.

Ein belgischer Flieger heruntergeschossen.
Laag,  25 . Jan . (TU .) Zwei belgische Flugzeuge

versuchten gestern , wie die „ Times " aus Sluis meldet , über
dem Meere bei Heyst einen Flug ins Innere Belgiens . Ein
Flieger wurde von deutschen Truppen herabgeschossen und
der zweite durch deutsche Flugzeuge verfolgt , mit welchem
Ergebnis , ist unbekannt.

Der Luftangriff auf Dünkirchen.
London,  25 . Jan (W T B. Nichtamtlich) Meldung

des Ncutcrschcn Bureaus. Die Admiralität bestätigt den deut¬
schen Luftangriff auf Dünkirchen und sagt: Es wurde kein
besonderer Schaden angerichiel. Eine Bombe siel vor das
amerikanische Koniulat und zertrümmerte alle Fenster und
Möbel. (Warum sagt Reuter nichts darüber, wo die anderen
Bomben hinficlen. Schcfkl)

Die Flocht der englischen Küstenbevötterung.
Berlin,  26 . Jan . (TU .) Die „ Tägl . Rundschau"

meldet aus Kopenhagen : Nach Londoner Meldungen treffen
immer noch überfüllte Züge aus dem englischen Küstengebiet
in London ein . Zwei Drittel der Zivilbevölkerung hat
Varmoiith verlassen . Der Gemeinderat von Darmouth hat
fick außerstande erklärt , für die Sicherheit her Bewohner
fernerhin einzutreten , falls die Regierung keine energischen
Maßnahmen gegenüber feindlichen Angriffen zu treffen in
der Lage sei.

Frtedeusneiguugen in England?
Rom,  25 Jan . >T. 11.) Dcr Londoner Korrespondent

des ..Giornalc Jtalia " ichreitt: Ml dcr Rückkehr des
Sicherhcitsgesühls im englischen Volke nehme in England eine
gewisse Friedensstimmung zu. Man möchte Frieden schließen,
vorausgesetzt, daß Englands Machtstellung au.S dem Kriege
siegreich, mindestens aber unberüh' t hcrvorgehe 'Morgenpost.)

Welch herrliche Uebereinstimmung— nach auhen.
London,  25 . Jan . (TU .) Der französische Kriegs-

Minister Millerand  ist Samstag abend nach Paris zurück-
gctehrt . Er hatte eine Unterredung mit Lord K i 1che n e r,
die in allen Punkten völlige Uebereinstimmung ergab . - Auch
hatte er mit den anderen maßgebenden Mnistern Besprechun¬
gen und wähnte einer Truppenschau bei. In einem Ab¬

schieds-Telegramm versicherte er Kitchener seine große Ge¬
nugtuung über dessen Maßnahmen , durch die das Vertrauen
auf einen glücklichen Ausgang öcs Krieges gestärkt werde.

(B . Z .)
Ein« englische Seeverlustlistk.

Amsterdam,  23 . Jan . (TU .) Die britische Ad¬
miralität veröffentlicht jetzt eine angeblich vollständige Ver
lustlistc aus der Seeschlacht bei den Faiklandsinjeln . Da¬
nach betragen die Verluste an Toten 7, -an Verwundungen Ge¬
storbenen 3 und an Verwundeten zusammen 15, rm ganzen
also 25 Mann . Die meisten Verluste hatte die „ Kent"
zu verzeichnen gehabt , nämlich 5 Tote , 3 an Verwundungen
Gestorbene und 8 Verwundete . Man wird sich er¬
innern , daß in der Schlacht bei Coronel die deut¬
schen  Schiffe kernen Toten und nur Verwund ete
aufzuweisen hakt en.
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Gin feindliches Unterseeboot in der
Ostsee.

Berlin,  26 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Wie w,r
von zuständiger Stelle erfahren , ist am 25 . Januar der kleine
deutsche Kreuzer „ Gazelle"  in der Nähe von Rü¬
gen von einem feindlichen Unterseeboot an¬
gegriffen  und durch einen Torpedoschuß verletzt  wor¬
den . Die erlittenen Besckmdinungen sind qerinL.  Der Kreu¬
zer sit in einem deutschen Ostseehafen eingetroffen . Men¬
schenverluste  sind nicht eingetr eten.

Stockholm,  26 . Jan . (Ctr . Bin .) Aus Malmö er¬
fahre ich: Am Nachmittag verbreitete sich in der Stadt das ,
Gerücht,  englische Unterseeboote seien durch den Sund
gekommen. Diese Nackricht ist bekanntlich schon off verbrei¬
tet worden , ohne daß man Anhaltspunkte für ihre Richtig¬
keit hätte beibri'ngen können. Im weiteren Verlauf des
Nackmittags traf in Malmö von Trelleborg die Meldung
ein. der deutsche Fährdampfer „Preußen " , der um li/ 3 Uhr
nackmittags eine nicht fahrplanmäßige Sonderfahrt mit
Frachtgut nach Saßnitz angetreten hatte , fei nach einer Stunde
wieder in Trelleborg eingelaufen . Während er auf See war,
hätte er einen Funkspruch aus Saßnitz mit dem Befehl er-I
halten , augenblicklich zu wenden und in Trelleborg vor
Anker zu gehen. Auf den schwedischenBahnstationen wurde
bekannt gegeben, daß die Abendfahrten zwischen Saßnitz
und Trelleborg aussallen würden . In Saßnitz liegen zwei
schwedische Fähren , die vorläufig dort bleiben . Die hie¬
sigen Reedereien antworteten mir auf eine Anfrage , daß die
Schiffsverbindungen mit Deutschland unsicher seien. Kein
Fahrzeug , das nach deutschem Hafen bestimmt wäre , ver¬
läßt ^Malmö . Diese außergewöhnlichen Schutzmaßnahmen
deuten darauf hin , daß sich besondere Ereignisse bei Rügen
abgespielt haben . Hierzu wird von gutunterrichteter eheste
gemeldet : Um 2 Uhr gestern mittag tauchten vor Rügen  ivon zu
zwei fremde Untcrseeboo te auf und beschossen ! Wolde
die dort stationierten deutscken Kriegsfahrzeuge .Hmesen
Ein Kreuzer,  dessen Name noch nicht bekannt gegeben -ihm zi
ist, wurde  von einem Torpedoschuß getroffen und -Befind
beschädigt.  Der Schaden war aber nicht so schwer, daß von 2
sich das Kriegsschiff nicht mit eigener Kraft nach Arkona
hätte begeben können. Man hat Grund zur Annahme , daß R
es fick nicht um englische, sondern um russische  Unter -'- <- taat-
seebote handelt , die unter öem Kommando englischer See- ^  U
Offiziere stehen. Ob den Unterseebooten Schaden zugefügt -Frage,
ist, weiß man nicht. Hier hält man es für sicher, daß die jgu erst
unterbrochenen Verbindungen zwischen deutschem und jchwe- Zeinesv
dischen Häfen bereits im Verlauf dieses Tages wieder voll finden
ausgenommen werden . Auf dem heftigen deutschen Kon- verhütt
sulat hält man zudem die Gerüchte über das Seegefecht in reich c
der Ostsee für übertrieben . (Frtftr . Ztg .) die 2i

- - schabe.
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Des iftl.KrieMmWii.M
Große- Hauptquartier, 28. Jan. (W. T. B. Amtlich.) Londo,

Nordöstlich Gumbinnen griffen die Rnsftm Stellungen rmfer« amerikc
Kavallerie erfolglos an. Ans der übrigen Front in Ostpreu- Deutsch
ßen fanden heftige Airtlllerielämpfe statt.

Kleinere Gefechte nordöstlich von Wtocimvet waren
uns erfolgreich.

In Polen westlich der Weichsel und Mich der
ereignete sich nichts von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  26 . Jan . (W. T . B. Nichtamtlich) Ämt l i

w i r d ver l a u t b a r : 26 Januar 1915 mittags.
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allgemeine Loge hat sich nicht verändert Im Geschützkampft die Be
der gestern beiderseits der Weichsel stärker als in den das S:

Tagen tagsüber anhielt, wirkte liniere schwere Artlller-c westlich
Nahrun

Nein — nein — so sollte es nicht sein. War sie nicht
schön, begehrenswert . Konnte sie ihn nicht mit tausend
Koketterien gefangen nehmen, wenn sie seine Braut würde.
Und dann — wenn sie ihm den Sinn betört hatte , wenn
er ssch wirtlich in sie verliebte ^ dann kam ^ für sic die
stunde der Abrechnung , des Triumphes . Dann konnte
ie ihn: ins Gesicht lachen und sich an feiner Demütigung
seiden . Das wollte sie ganz gewiß . — Sie Lestand sich
recht ein , daß sie im geheimsten Winkel ihres Herzens
chon erwog , daß sie ihm dann vielleicht verzeihen würde,
nenn er reumütig um diese Verzeihung flehen würde . Sie
retrog sich selbst, weil sie nicht einsehen wollte , daß sie ihn
liebte und sich danach sehnte, von ihm geliebt zu werden.
Zu fest war sie davon überzeugt , dah er nur ein übermütiges
Epiel mit ihr trieb und sie kränken wollte.

Wie er erschrecken würde , wenn sie ihm jetzt sagte : Ich
will deine Frau werden . Das erwartete er sicher nicht.
Damit tonnte sie ihn jetzt schon treffen . Er hatte auf
ihren Haß gebaut und glaubte sicher, dah sie sich weigern
würde , seine Frau zu werden . Aber er sollte sich verrechnet
haben . — Sie war nicht ehrlich gegen sich selbst, als sie
sich all dieses zurechtlegte. Im innersten Herzen bestimmte
doch nur der Gedanke, trotz alledem seine Liebe zu erringen,
ihr Tun . Aber sie wäre lieber gestorben , als sich dies ein¬
zugestehen.

hatte . Aber ein brennender Schmerz durchzuckte dabei ih» hindern
Seele . Hatte sie dennoch etwas anderes gehofft?

„Ich danke dir , Renate, " sagte er beherrscht. A n,
Sie preßte die Hände fest zusammen . „ Sparen cl ftimmur

Ihren Dank . Ich füge mich nur , weil ich nicht duM ® ent
will , daß etn anderer als mein künftiger Gatte behaupt» glätter
darf , daß er mich geküßt und umarmt hat . Ich sage Jhtie , .
auch offen, daß ich nur immer darauf sinnen werde , °»
ich mich an Ihnen rächen kann. Ich hasse Sie nach wie
Aber ich will meinem armen Vater eine bittere Enttäus
ersparen . Er hält Eie „für einen Adelsmenschen und j
Sie hoch — und Sie haben mir einmal gesagt , dah
meinen Vater sehr schätzen und ihm Dank schulden.
— ich weiß , daß Sie mit beispielloser Willkür eine ü!
mutige Laune durckgesetzt haben , und ich füge mich. a
ich warte darauf , daß die Stunde kommen ^ wird,, wo
bereuen werden , was Sie jetzt getan haben ."

Er trat plötzlich dicht an sie heran und Mrs,
sie mit beiden Armen , daß sie sich nicht rühren konnte.

„Nie werde ich es bereuen , Renate , denn du wirst JM
unerhört glücklich machen, mein wildes , stolzes Mädch - Cilli
sagte er, einen Augenblick vom Gefühl übermannt , und v -
wieder den blassen, zuckenden Mund.
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oer oen oiapeu , zuaenven ouuiu >. i ,
Er fühlte , wie sie zitterte . Ein heißes Mitleid I

Mit einem Ruck stand sie plötzlich aus und ließ die
Hände von dem blassen Gesicht herabgleiten . Noch nie hatte
er sie jo schön und bezaubernd gefunden wie jetzt, mit dem
tiefen Schmerzenszug um den Mund und den umflort blicken¬
den Augen . Sie stützte ihre Hand auf die Lehne das
Sessels und sah ihm mit einem düster entschlossenen Blick
in die Augen.

„Ich nehme Ihre Bewerbung an , Herr Baron, " sagte
sie fest.

Er atmete tief aus und machte eine Bewegung , als!
wollte er auf sie zustürzen. Aber ein eigentümlich lauernder
Blick in ihren Augen mahnte ihn zur Vorsicht . Er wurde
vor Erregung wieder sehr bleich. Renate jah> es und deu¬
tete sich das auf ihre Weise. Sie hielt sein Benehmen für
Erschrecken und wollte triumphieren , daß sie recht vermutet

in ihm empor . Aber jetzt durste er seine Rolle nicht
geben — jetzt hätte sie ihn in wildem Trotz sicher von
gestoßen , wenn er beichtete. Und dann war alles oerlo

So ließ er sie aus seinen Armen und sie stampfte
nig mit dem Fuße auf . „

„Ich verbitte mir derartige Vertraulichkeiten, " stich
hervor . Er lächelte.

„Aber Renate , wir sind doch nun Brautleute ."
„Wenn wir allein sind, ist eine solche Komödie^

angebracht . Wir wissen, woran wir miteinander sind>
„Nun wollen wir deinen Vater rufen , Renate ", jas' '

als sei alles in schönster Ordnung . —
Sic drückte die Hände gegen die Brust , als wolli

sich selbst beschwichtigen. Dann strich sie über die heiße
und zwang sich zu einem ruhigen Ausfchen.

Letzingen ging zur Türe und öffnete.
(Fortsetzung folgt .)
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*Tarnow mit Erfolg . Ein Fuhrwerkspark dcß Gegners wurde

Zersprengt,- mehrere feindliche Kompanien bei Zglol 'ice , südwest-

ich Tarnow vertrieben . Das Artilleriefeuer dauerte bei
Wr Gruppe ' an der Nida di - Nacht hindurch bis zum

borgen an und f-tztr mit Tageslicht neu verstärkt - in.
Kn den Karpathen wurde auch gestern gekämpft . Im

Keren Uii-r , Laloreza und Nage, Ag-Tale mußte der Gegner
rach von ihm wiederholt unternommenen , aber vergeblichen

transporten feit Kriegsbeginn eingegangcn : im Personen¬
verkehr 1914 im August 56,51 Prozent , September 49,59
Proz ., Oktober 61,90 Proz ., November 75,36 Proz ., De¬
zember 76,12 Proz . ; im Güterverkehr 1914 im August 41,25
Prozent , September 68,73 Proz ., Oktober 79,67 Prozent,
November 81,41 Proz . und im Dezember 95,44 Proz . Die
Zahl der Arbeitstage im Monat Dezember war der des Bot-
fahles gleich . Die Einnahmen aus den Militärtransporten
stellten sich im Dezember im ' Personenverkehr auf nur 5,78
Proz ., im Güterverkehr auf nur 4,54 Prozent . Um so er¬
staunlicher und ^erfreulicher ist es , daß gleichwohl die aus-

igen j ^ . „^nnnariffen , die ihm schwere Opfer kosteten , einige wichtige schlaggebenden Einnahmen aus dem Güterverkehr über 95
er - r ® Jiumen . Proz ' der vorjährigen Ei,Höhen räumen.

* rw der Bokuwina keine Kampfe.

Am südlichen Kriegsschauplatz herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs

v . ,H ö f e r , Feldmarfchalkeutnant.

Kopenhagen,  24 . Ksan. (SB. T . B . Nichtamtlich -.)
PetMburg macht sich eine Pferdekrisis  bemerkbar.

fMt namentlich an Pferden zu mittleren Preisen . Wäh-
«̂nd man früher Droschkenpserde für 90 bis 100 Rubel
istehen konnte , kosten jetzt solche Pferde bch zu 300 Rubel.

Sachverständige Beurteilung.
Wien,  26 Jan . (Ctr . Frkst - Auf den Kriegsschauplätzen

cllen die militärischen Beurteiler überall das Erlöschen
er feindlichen Offensive  bei den unverkennbaren

tragetischen Fortschritten der Unsrigen fest.
Die Lage in Przemyst.

Wien,  25 . Jan . ( TU .) Nach einer Fliegerpo ft aus
Pmemysl kann die Lage dort als ausgezeicknet angesehen

-erden . Die russischen P o r st ö ß e hab en fa st g anz
ufgehört.  Da Sckinee liegt , treibt die dienstfreie Mann¬

haft Wintersport . Die russischen Feiertage verliefen kampf-
os . da die Russen auch unsere Feiertage respektierten.
lüuderung eines Zarenschlosses durch Kosaken.

Wien,  25 . Jon (T . U .> Nuss ichcn Bläkte , Meldungen
zufolge haben die Russen das in Skierniewffe befindliche
Jagdschloß des Zaren geplündert . Sieben Kosaken sind deshalb

ingenchick worden.

Der Verteidiger von Tsingtau.
Berlin,  25 . Jan . ( TU .) Wie das „ Berl . Tagebl ."

rfährt . hat der Bruder des Gouverneurs von Kiautfchou,
'eh . 'Hofrat Dr . Meper -Watdeck in Dresden , gestern ein
unkentelegramm erhalten , das der ihm befreundete Prof,
uga Münsterberg ihm aus Amerika gesandt hat . Dr.

-Münsterberg teilt mit , daß nach Informationen , die ihm
Ivon zuständiger Seite gegeben wurden , Kapitän z. S . Meyer-

sen Waideck sich wohl befindet und von seiner Verwundung ge-
i g eNnesen ist . Seme Familie hat die Erlaubnis erhalten , zu
-eben ihm zu kommen . Es ist das die erste Nachricht über das
und Befinden des bisherigen Gouverneurs , die seit dem Falle

daß von Tsingtau nach Europa gelangt ist.
kona Zu Amerikas Verhalten,
dch Rotterdam,  25 . Jan . ( TU .) Der amerikanische

ssf̂ MStaats 'sekretär Bryan richtete an die Senatskommijsion für
TfSM ^ as Auswärtige Amt ein Schreiben über die Konterbande-
efügt Iiage . 'Soweit aus 'den vorliegenden englischen Auszügen
i die d» ersehen ist , betont Bryan , daß die Vereinigten Staaten
chwe- keineswegs haftbar seien , allen Kontrebande -Handek zu ver-

ookl '-lindern . Er gibt aber zu , baß England berechtigt sei, zu
Kon- verhindern , baß Kontrebande nach Deutschland und Oester-
st m reich gelangen . Bryan bestreitet natürlich , daß Amerika
Ztg .) die Trivel -Entente dem Zweibunde gegenüber berücksichtigt

. 8 habe.
l»n Die „ Daria " .
iMailand,  25 . Jan . Einer „ Secolo " -Depesche aus
Mh .) London zufolge hat der Dampfer „ Dacia " , der jetzt die
ffer« amerikanische Flagge führt , gestern morgen mit Ladung für

^Deutschland den Hafen Ealvestone verlassen . Der Kapi¬
tän erklärte , er wolle der gewöhnlichen Route folgen und
sich weiter keine Mühe geben , um zu vermeiden , daß das
Schiff gekapert werde . Die englische Regierung hat offi¬
ziell bestätigt , daß der Dampfer gekapert werden solle,
Hat aber hinzugefügt , daß die Ladung bezahlt oder nach
Rotterdam weiter gesandt wird . Es wird also die

l ich5 rage des llebergangs von der deutschen zur
^amerikanischen Flagge  vom Prisengericht e n t s chi e-
jit n werden. ,/Daily Mail " meldet aus New Pork , daß

»mH die Besitzer der „ Wilhelmina " erklärten , sie würden , falls
letztm bas Schiff gekapert werden sollte , beim Staatsdepartement
.ft,J ,TI Washington Protest einreichen . Sie bestehen daraus,

i daß die Verbündeten kein Recht haben , die Sendung von
Rcchrungsmitteln für Amerikaner in Deutschland zu oer-

ihtl hindern.
England vor einem Generalstreik.

Amsterdam,  25 . Jan . lCtr . Frkst .) Ueber die Ab¬
stimmung der Arbeiter in Y -orkshire für den

ener a l streik  sind bis setzt wenig Mitteilungen in den
Blättern gemacht worden Das / Referendum , das bereits

unter den Arbeitern begonnen wurde , scheint jedoch die nötige,
vis Zwcidrittcl -Mehrheit zusammytzubringen , um den Streik bc

schließen zu können . Der Generalstreik kann also als sicher
betrachtet werden Nähere Mitteilungen über das Resultat
des Referendums werden erst in diesen Tagen gemacht . Wenn
der Streik zum Ausbruch kommt , so werden davon 50 000

u Berglen  k e der Kohlenwerke von Iorkshire beiroffen Die
Aussicht auf einen solchen Streik ruit große Beun-

»ruhigung in England  hervor , da sich erstens eine
M Nachgiebigkeit der Bergwcrksbesitzer zeigt und da die
'°jl Bedürfnisse der Flotte an Kahlen außerordentlich groß sind.
Z  ^ 7. lFrkftr . Ztg .)
Z sehwecliseve Bt s \m  vom Krieg.
M ^ odkh 0 lm , 25 . Jan . ( TU .) Der militärische Mit-
f. '1 er  . D0Tn. -Stockholmer Dagblad " äußert sich wie folgt:
» « ur bMemgen , der die Stärkeoerhältnisse der Gegner eini-

fraßen ken" t , sei es klar , daß der scheinbar ergebnislos
X  ^ amp ' allmählich zum Vorteil Deutschlands

«X ; im  Osten habe Deutschland eine günstige
tioZ 9e9 -en a !Ie  Vermutungen unter den gegenwär-

Umstanden em Sondersriede zwischen den Kentrak-
Mld Rußland zustande kommen sollte , würde er

d,e77 ? -v lautem als daß Rußland das besettte Ge-
^onaumonarch .e zurüagebe , während die Zentral-

KgftyuT  einen Teil von Russisch - Polen räumen würden.

Die preußischen Ei,enb crhn- E innahmen.
Berlin,  25 . Jan . ( W . T . ^ B . Nichtamtlich)Vei -̂ tzJ ." " ° un - ' -t . 2ö. ütichtamtlich ) Die

*iÄ 5i ™ ' 7 " b 7  Peußischen Staatseisenbahnen zeigen
des V7rMk 777llH ' Steigerung . Von den Einnahmen

riahres und einschließlich derjenigen aus den Militär-

. , „ Einnahmen erreichten , also fast nor¬
mal waren . Es ist dies ein Zeichen für das starke wirtschaft¬
liche Leben in unserem ' Vaterlande trotz des schweren Krieges.

Schwellen.
W i e n , 25 . .Jan . ( TU .) Das „ Deutsche Volksblatt'

meldet aus Stockholm , die schwedische Regierung habe am
20 . Januar alle Forderungen des Dreiverban¬
des  nach Milderung des Verbots der Zufuhr von Kriegs¬
material nach Rußland ahLelehnt . (Wett am Mont .)

Rus $ scbes.
Wien,  24 . Jan -TU .) Ueber die Stimmung in der

russischen Ge ' ellsch -.st berichten nach der .. Südslav >schen Korre¬
spondenz " Mitteilungen e.nes ausländischen Diplomaten . Da¬
nach zeigt sich in P e k e rs b u r g allgemeine Ent¬
täuschung  über den Verlauf des Krieges . Ter anfängliche
L ptimtsmus sei nahezu völlig geschwunden und die wochsenbe
Mißstimmung richte sich namentlich gegen den Großfürsten
Nikolai  N i k 0 l a j e w i t s ch. Diese Stimmung wird in
gewissen Hofkreisen ganz offen genährt Namentlich sähe
man in der Umgebung des Zaren die anfängliche Populär tat
des Großfürsten mit gewisser Genugtuung schwinden Von
diesen Stellen aus würden offenbar auch die versteckten
Angriffe in gewissen Blättern über die oberste Heercsle -tung
lanzicrt Der Briefichrciber betont , daß in Rnpland eine
uneingcstandene Friedenssehnsucht herrsche . Eine der größten
Ucberraschungen sei jedenfalls die Enlläuschung über die
Millione ziffer der russischen Armee , deren Uner-
schöpflichkeit wohl mehr auf dem Papier als
in Wirklichkeit  bestehe

Petersburg,  25 . Jan . lTU .) D >e wiederholt ge¬
meldeten Gerüchte , daß der Zar den Generalissimus
Nikolai Nikolajewitsch  durch eine geeignetere Per¬
sönlichkeit zu ersetzen beabsichtigte , -eien unbegründet . Es ist
zutreffend , daß der Kriegsminister , der Generalslab und sicher¬
lich auch der Zar die strategischen Leistungen des Großfürsten
bemängelten Der Kriegsminister machte seinerzeit den Groß
fürsten sogar für die Kaiastrophe der russischen Armee bei den
masurischen Seen verantwortlich . Ein Wcch el in der obersten
Heeresleitung wäre aber schon aus dem Grunde n ' chk geraten,
weil der Zar die Schuld an dem -chrccklichen Millionenver-
lustc an Menschenleben einem Mitglicdc des Kaiserhauses
zuschicben würde . Das wäre dann Wasser auf die Mühlen
der Revolutionäre , deren Propoganda ohnehin nicht ohne
Wirkung ist

vie russischen RnIeiheversucNe.
Sofia,  24 . Jan . ( TU .) Der hiesige russische Ge¬

sandte Sawinstr ist heute nacht mit Sonderzug dem russi¬
schen Finanzminister , Bark , der , wie gemeldet , über Bulgarien
nach Frankreich und England ' reist , nach Rustschuk entgegen-
gesahren . Man versichert , daß Bark alle Hebel in Bewe¬
gung setzen will , in Frankreich eine große russische Anleihe
abzuschließen , weil Rußland sonst nicht imstande
wäre , den Krieg über März  hinauis fortzu¬
setzen und gezwungen wäre , einen Sonderfrieden abzn-
schließen.

Portugal.
Rotterdam,  25 . Jan . ( TU .) Reuters Bureau mel¬

det aus Bigo : Reisende versickern , daß der Zustand in
Portugal außerordentlich ernst ist. 30 Offiziere haben ihre
Degen zurückgesandt , als Zeichen der Solidarität ihren
Kameraden , die des Aufruhrs beschuldigt sind . Sie wei¬
gern sich, die Kasernen zu verlassen und betrachten sich als!
Gefangene . (B . Z .)

Vie Kämpfe in Sückwestafrilra.
Schwere Niever4age der Enftländer in Süd-

westafrika.
Berlin,  25 . Jan . kW .T B . Amtlich .) Eine amtliche

Meldung des Gouverneurs von Deutsch -Südwestafrika bestätigt
die Niederlage der Engländer bei Sandfontein am 25 . Sep¬
tember vorigen Jahres . Danach sind in dem unter Führung
des Oberstleutnants Heydebreck stattgehabten Gefecht drei
englische -Schwadronen  von unseren Truppen ver¬
nichtet  worden . 15 Offiziere,  darunter ihr Führer
Oberst Grant , und 2 0 0 Mann  wurden gefangen und
2 Geschütze erbeutet.  Verluste auf unserer Seite:
2 Offiziere und 12 Mann gefallen , 25 Mann verwundet.
Nach der amtlichen englischen Berichterstattung aus Pretoria
von Anfang Oktober waren demgegenüber die Verluste der
vereinigten Engländer und Südafrikaner auf nur >5 Tote,
4 t Verwundete , 7 Vermißte und 35 Gefangene angegeben
worden.

lLskZrer und  vermischter Cef!
Limburg,  den 27 . Januar 1915.

***. Kriegerjam ilien - Fürsorge.  Wir weisen
nochmals eindringlichst zum Besuche der heutigen Veran¬
staltung des Lich-tspieltheaters am Neumarkt dahier
hin . Das zur Aufführung gelangende vaterländische
Filmschauspiel „ Das ganze Deutschland soll es sein " ver¬
spricht einen erhebenden Verlauf , und die Besucher tun gleich¬
zeitig ein gutes Werk , indem sie zur Unterstützung hilfsbe¬
dürftiger Kriegerfamilien ihr Scherflein beitragen.

*** Nä habende im Evangelischen Vereins-
Haus.  Seit einiger Zeit werden an Dienstag - und Freitag¬
abenden Näh -, Flick - und Strickstunden zum Besten des Roten
Kreuzes im Evangelischen Vereinshaus abgehalten , die sich
aufs beste bewähren und von Frauen und Mädchen der
Evangelischen Kirchengememde gut und gern besucht wer¬
den . Die Abende sind gewiß sehr segensreich , denn die
vielen fleißigen Hände , die sich dort im Liebeswerk für unsere
Vaterlandsverteidiger regen , haben schon recht Ansehnliches
zustande gebracht . Zu den Abenden , die um 8 Uhr be¬
ginnen und um 10 Uh -r enden , sind alle evangelischen Frauen
und Mädchen auf das herzlichste eingeladen . Wer für das
Rote Kreuz gern auch etwas tun möchte , zu Hause aber
nicht die richtige Gelegenheit hat , versäume nicht , die Abende

zu besuchen . Es herrscht dort eine ungezwungene und fröh¬
liche Zusammenarckeit ; während cker Slrbeit wird von be-
rufekister Seite für die nötige Unterhaltung ge7org1 , ' so daß
den Teilnehmerinnen die kurzen Stunden rasch und ange¬
nehm vergehen . Zu wünschen ist nur , daß recht viele
Frauen und Mädchen , die sich am gemeinsamen oa'ter-
ländiscken Werke noch nicht beteiligen , sich tu den Abxnden
einfinden . Einerseits gewinnt dadurch das Rote Kreüz neue
Mitarbeiterinnen , andererseits wird das Gemeinschaftsgefühl
unter den evangelischen Frauen und Mädchen gestärkt , was
gewiß für das evangelische Eemeindeleben im allgemeinen
von höchster Wichtigkeit ist.

** Verwertung von Kückena bfä  llen . In der
gestrigen Notiz unter dieser Uebersckrift ist ein Druckfehler
unterlaufen . Die Sammlung findet nickt im- Stadtteil jen¬
seits der Lahn , sondern jenseits der Bahn  statt.

F .C Bad Ems , 26 . J -.II. Ein überraschendesErgebnis
hat die Sammlung in bei R e i ch s w 0 l l w 0 ch e hie»  ge¬
bracht . lieber einen Eisenbahn -Doppel -Waggon an Wollsachcn
wurd ? in hiesiger Stadl und den Orten Dauienau , Kemmenau
und Becheln zusammen gebracht . Der Magistrat hat die durch
die Emsammlung und Desinfektion der Sa -hen entstandenen
Kosten auf t>ic Stadtkasse übernommen

FC . Frankfurt , 24 . Jan . Don dem Bankkonto eines
hiesigen Rechtsanwalts hoben mittels gefälschter Quit¬
tung  ein Rechtsanwaltsgehülfe und ein Mechanikerlehrling
eintausend Mark ab und verdufteten . In Mainz nahm Man
die Burschen fest . Den größten Teil des Geldes fand man
noch ber ihnen.

Mainz , 25 . Jan . 11m dem Unfug  zu steuern , der mit
der Reklame für sogenannte „ Liebesgacken"  zum
Versand an unsere Truppen ins Feld getrieben wird , haben
sich heule eine Anzahl Interessenten vereinigt . Es wurde
festgestelll , daß eine ganze Reihe der Rahrungs - und Genuß-
mittelbranche angehörender Objekte , die zu Wucherpreisen
verkauft werden , minderwertig sind . Zu einem eneraischen
Vorgehen auf diesem Gebiete haben die Vertreter der Hand¬
werkskammer , des chemischen Untersuchungsamtes und des
nationalen Frauendienftes ihre Mitwirkung zugesagt.

Dresden, 'i-'' Januar . TU) In einer Konferenz von
Dresdlncr Bäckei Vertretern im Ministerium des June , n würbe
mitgclcli . daß die Schließung  der viel Weizenmehl ver¬
brauchenden Weizenstäikefaüriken bcvorstche (Köln .Ztg )

Kopenhagen , 25 . Jan . (TU .) Laut einer Depesche der
Politiken aus London kündigt der Direktor der dänischen
Schinken - Kompagnie in London an , daß im Laufe des Win¬
ters Mangel an Sckinkenspeck  infolge der Schwie¬
rigkeiten entstehen werde, ' die der Mais -Einfichr nach Däne-
mark in den Weg gelegt werde . Der Mangel an Mais hat
die dänischen Landwirte gezwungen , Tausende oonF 'er-
kekn und Mn t t er s ch we i n en tu schlachten.  Die
Schuld liege allein an England . (B . Z . )

Nach Limburg a . d . L . gerichteter Fekopvstbrief
mit Datum vom 14 . Dezember vor . Js.

Meine lieben , sehr geehrten Damen!
Heute erhielt ich Ihr lieber Weihnachtspaket , wofür

ich Ihnen im Namen meiner Kompagnie meinen herzk.
Dank abstatte . Gerne entnehme ich aus Ihrem lieben Be¬
gleitschreiben , daß Sie uns noch mit zwei weiteren Paketen
beehren wollen . Welche Freude schon das erstere in unserer
Kompagnie gebracht hat , vermag ich gar nicht zu Papier
zu bringen . Hoffentlich ist es mir vergönnt , Ihnen recht
bald für den ersten Weihnachtsgruß persönlich meinen Dank
abzustatten . Wenn Schreiber dieses .auch nicht aus Limburg
ist , so sind doch verschiedene Kameraden von mir aus dem
schönen Lahnstädtchen bezw . aus dessen näherer Umgebung.
Das schöne Limburg ist, nicht zuviel gesagt , in den ersten
acht Tagen der Mobilmachung zu meiner zweiten Heimat
geworden ; sah ich doch , wie opferfreudig sämtliche Bewohner
und ganz besonders die holden jungen Damen für unsere
Baterlandsverteidiger sorgten . So ist es auch diesmal 'wieder
der Fall , und Sie vermögen sich kein Bild davon zu macken,
wie Sie das Herz der braven Krieger unserer 7 . Kompagnie
gewonnen haben . Glauben Sie sicher, daß niemand , wenn
es den Jetzigen vergönnt ist, nach Limburg siegreich zurück¬
kehren zu können , undankbar an Ihrem Hause oorübergöht.
Die Pakete werde ich nicht früher als bis am Heiffge^
Abend zur Verteilung bringen . Dies wünschen nämlich meine
Herren Vorgesetzten , damit ganz besonders Ihr liebevoller
Brief in den Herzen sämtlicher Kameraden Widerhall findet.
Sei auch an diesem Abend der heftigste Kanonendonner und
Gewehrfeuer , wir werden es nicht unterlassen , einen Weih¬
nachtsbaum  aufzustellen , und unter diesem  werden
alsdann Ihre drei Pakete sowie Ihr lieberBrief
eine Zierde bilden.  Ist auch das Leben in den
Schützengräben durch die anhaltende naßkalte Witterung für
unsere Kameraden nicht besonders günstig , so besteht in uns
doch das erhebende Gefühl , daß ' wir in bedrängter Lage
unsere edlen deutschen Frauen und Mädchen nn Rücken
haben , die dafür sorgen , daß wir nicht frieren und dies!
spornt uns immer mehr an , mtt der Ausdauer zu kämpfen,
die zum Siege führt . Gestatten Sie mir , meine Damen,
Ihnen alsdann ein kleines Bild unseres Lebens in den
Schützengräben zu beschreiben . Hier dieses Briefchen schreibe
rch beim Kerzenlicht , 300 Meter von den Franzosen en ' fernt
in etnem sogenannten Unterstände unserer Stellung , mit
Namen „ Hohlweg " . Draußen regnet es zurzeit und das
Wasser fließt über meinen Dachhoden , welcher aus Holz-
brettern und Schilf besteht . Ganz dicht ist er leider nicht,
denn soeben fällt wieder em Tropfen ganz in der Nähe
meines Briefbogens . Eben ist es 10 Uhr abends , mein
Dienst beginnt und dauert bis spät in die Nacht hinein.
Ich suche jeden Mann unserer Kompagnie auf , diese Braven,
die trotz des gräßlichsten Sturmes , dabei durchnäßt bis
auf die Haut , . Posten stehen und Patrouillen gehen . Auj-
die Frage , ob sie etwas vom Feinde gemerkt hätten , er¬
halte ich immer die Antwort : „ Leider nicht " . Sie können
versichert sein , daß die Parole eines jeden .einzelnen ist:
,, -erieg oder Tod " . Des schönen Soldatenliedes : „ Steh -' ick
in finst ' rer Mitternacht " , gedachten wir auch gestern abend
indem fast die ganze Kompagnie , trotz der Rahe des Feindes!
sich n :cht abhalten ließ , die einzelnen Strophen den Fran¬
zosen entgegen zu schmettern . In welches Erstaunen tektere
gesetzt wurden , können Sie daraus ersehen , daß während
des ganzen Gesanges kein einziger Schuß vom Feinde aus!
fiel . Empfangen Sie für heute meinen Dank , den meiner
lieben Kameraden erhalten Sie durch ein dreifach donnern¬
des Hurra!

JrtDllers Seifenpulver

Palmitin
Utmtukidl . Blitinw . Wäscht . Wtnif Arbeit.



Kurzer «Setreide-Wocheubertcht
Der Preis »ericht- ftelle des Deutsche» Landwirt»

sebaktSrat « von , IN . bis 25 Januar IN IS.
Die Berichtswoche brachte zwar das längstersehnte Frostz-

-wetter, aber die daran geknüpfte Hoffnung aus vermehrte Zu -,
fuhren und eine Belebung des Getreidegeschäfteshat sich
nicht erfüllt . Wenn die Landwirte sich auch in stär¬
kerem Matze dem Ausdrusch zuwenden konnten, fo nahmen
die Behörden doch fast alles herauskommende Material in
-Anspruch und traten weitere Maßnahmen, durch die das
Berfügungsrecht der Warenbesitzer über das noch unausge-
gedroschene Getreide Zunächst sehr eingeschränkt wird. Durch
die behördlichen Ankäufe wird die Erfüllung früherer Ab¬
schlüsse zurzeit sehr erschwert, wenn nicht unmöglich gemacht,
und da die Mühlen infolgedessen unter Mangel an Rohmate¬
rial leiden, so halten sie andererseits auch mit Mehloer¬
käufen zurück. Angesichts dieser Verhältnisse mehren sich die
stimmen für eine llebernahme der gesamten Getreideoorräte
und für eine planmätzige Verteilung durch den Staat , wie
dies zurzeit in der Schweiz geschieht, wo der Staat zuerst den
Ankauf des inländischen und küiZlich auch des ausländischen
Getreides in die Hand genommen hat. Wir sind schon
zu Beginn des Krieges dafür eingetreten, durch Beschlagnahme
der Vorräte wenigstens den Bedarf des Heeres und der
Marine an Roggen und Hafer bis zur nächsten Ernte
sicher zu stellen. Wir begrützen es deshalb mit Genugtuung,
datz der Pundesrat , wenn äuck etwas spät, die  Sicher¬

stellung des für die Heeresverpflegung von fetzt bis zur
nächsten Ernte erforderlichen Bedarfs an Hafer in Höhe von
Ich» Millionen Tonnen angeordnet hat . Wir dürfen wohl
annehmen, datz die ebenso wichtige Sicherstellung des Roggcn-
bedarfs in gleicher Weise so bald wie möglich erfolgen wird.
Die Sorge , datz eine Knappheit eintreten könnte, ist bei Hafer
am wenigsten gerechtfertigt. Am über auch hier ganz ficher
zu gehen, hat die Regierung nunmehr angeordnet , datz Hafer,
auch geschrotet, nur an Einhufer verfüttert werden darf,
so datz die Versütterung an Slbweine und Rinder verboten
ist. Auch für Roggen ist setzt nach der oermebrten Streckung
durch stärkere Ausmaßen und durch Kartoffel keine Be¬
sorgnis zu hegen. In Gerste stockt das Geschäft vollständig.
Bei den hohen Preisen für alle anderen Futterstoffe ziehen
die Landwirte es selbstverständlich vor, die Gerste in der
eigenen Wirtschaft zu verfüttern, und zwar umsomehr, als
Geiste die einzige Getreideart ist, die jetzt noch verfüttert
werden darf . Dazu kommt, datz die Kleieproduktion infolge
der neuen Vermahlungsvorschriften eine empfindliche Ein¬
schränkung exfährt. Unter Hinweis darauf und infolge der
schwierigen Beschaffung des Rohstoffes suchen die Mühlen
sich ihren Lieferungsverpflichtungenzu entziehen. Rege Rach-
frage bestand auch in her Berichtswoche für Mehl, namentlich
TOnrti'iowTtto.Tvr fntttt+Ä tr,f To *rt —c * .
Roggenmehl konnte infolgedessen weiter scharf im Preiseiltuna 'anziehen, zumal der Bedarf bei der Zurückhaltung der Mühlen
auf tzas Angebot des Handels angewiesen ist. Weniger
fest war die Stimmung für Weizenmehl die gestiegenen

Preise zogen von Mitteldeutschland etwas mehr Ange
heran, auch suchte der Westen manchen Posten Mrü
handeln.

Es stellten sich die Preise am letzten Markttage in Mk.
1000 Kilo wie folgt: (Die in Klammern beigefügten Preise fitri,'
gesetzlichen Höchstpreise)

Weizen Roggen Gerste Hafer
Berlin — (263) — (223) — (223) — (fl
Frankfurt 278 (278) 238 (238) — (138) 223 |(J

Limburg,27. Jmua 1915 Wochenmarkt Aepfel perPfd . 10—20,
Birnen per Pfd. 10 20 tfg . Butter per Psd. 1.30—0.00 Mk., ki!
nen per Stück 00- 00 Pfg.. Eier per Stück 11 Pfg., Endivie» 10-
Pfa -, Kartoffeln per Pfd . 00 - 00 Pfg ., per Zentner 3 40 Mk. (yi
preis) Knoblauch per Psd öO l sg., Kohlrabi oberirdisch per
0 0 « fl ., unterirdisch per Stück 10—12 pfg., Meerrettia per Sto
20—30 Pfg., Tomatenüpfelper P d. 00- 0 Mg., Traub n per '
00 - 00 Pfg.. Rosen obi per Pfd . 00- 00 Psg., Rettig per 1
6—10 Pfg ., Rüben gelbe per Pfd . 10 Md ., w che 0 - 0 Pfq ., .
per Pfd. 10 Pfg . Rotkraut per Glück 15- 30 Psg . Weihkrout
Stück 8—15 Pfg . Schwarzwurz oet Pid . 00—00 Pft ., Spinat i
Pfd- 00 Pfg. Sellerie per S 'ück 10 - 00 Pfo .. Wirsing per H
8—15 Pfg-, Zwiebeln per Psd. 00—60 Psg., Kastanien per Psd. «
Pfg ., Wallnüsse per 100 Sr . 00 Pfg . Haselnüsse per Pfd 70 Prg.

rbu

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Donnerstag, den 28. Januar 1915

Zeitweise heiter, vorwiegend trocken, bei nördlichen Winden tälts

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung
Mt. Sammln und Molk« der KnchknaWk.

Auch in hiesiger Stadt soll der Versuch gemacht werden,
die Küthenabfälle , soweit sie nicht bereits jetzt in den Haus
Haltungen als Viehfutter verwendet oder für solche Zwecke ab
geholt werden, zu sammeln, damit sie für möglichste Durch¬
haltung der Viehbestände namentlich als Schweinefutter in der
sirtterknappen Zeit verwertet werden können.

Der Versuch kann nur dann gelingen und den so sehr
wünschenswerten Erfolg haben, wenn die als Futter verwert¬
baren Abfälle als Kartoffelschalen, Kartoffelreste, Apfelschalen,
frische Gemüsereste, unvermeidliche Brot- und Fleischreste,
Knochen und dergleichen, getrennt von den übrigen Haus¬
abfällen(Asche, Scherben, Kehricht und dergleichen) aufbewahrt
und zur angegebenen Zeit zur Abholung in besonderen Ge
faßen — Eimer usw., wie sie wohl in jeder Haushaltung vor»
Händen— bereitgestellt oder bereitgehalten werden.

Der Versuch, die Küchcnabfälle zu sammeln und abzuholen,
soll zuerst in dem Stadtteil jenseits der Bahn ge¬
macht werden. Die Pallotliner-Missions Gesellschaft hat sich
im Jntereffe der guten Sache bereit gefunden, ab nächsten
Donnerstag de« 29 . d. Mts . täglich nachmittags
in diesem Stadtteil — also Frankfurterstraße, Wiesbadener¬
straße, Holzheimerstraße, Schlenkert, Eisenbahnstraße, Wiesen¬
straße, Stephanshügel — und den Nebenstraßen die bereit
gestellten Abfälle mittels Fuhrwerks abholen zu lassen.

An die Hausfrauen dieses Stadtteils ergeht
die dringende Bitte , sogleich mit der Sammlung
der Küchenabfälle in besonderem Gefäß zu beginne«
und dieses ab Donnerstag nachmittag zur Ausleerung vor
der Haustüre bereitzusteüen oder aber beim Ertönen der
Wagrnflingel an den Abfuhrwagen heranbringe « zu lasten.

Wir vertrauen, daß die Hausfrauen gerne sich dieser ver¬
hältnismäßig kleinen Mühe im wichtigen gemeinnützigen Jnter¬
effe unterziehen werden.

Limburg, den 25. Januar 1915.
5(20 Der Magistrat.

Hch«NjIkMNlIll>.
Donnerstag den 88 . Januar l . Js .,

vormittags IO 1/* Uhr
anfangend, kommen im Niederzeuzheimer Gemeindewald,

Distrikt 16 ober dem Ausgeroth:
107 eichen Stämme von 59 Fstm., darunter schöne

Werkholzstämme von 1 bis l 1/, Fstm.
Distrikt 17a Struth:

3 Kiefernstämmevon 3,8l Fstm.
Distrikt 17b Molzbergerweg:

238 Rottannenstangcn1. Klasse,
126 „ 2. „
240 „ 3. „

zur Versteigerung.
Der Anfang  wird mit dem Eichenstammholz gemacht.
Niederzeuzheim , den 25. Januar 1915.

6(20 Hart mann , Bürgermeister.

HchmlMW.
Freitag , den TS . Januar d. IS.

vormittags IO Uhr
werden in den Fürstlich Wiediichen Waldorten Herrnwald,
Herrn de ll und Mörs deS Forst-Bezirks Schupbach, onfangend
im Waldort Herrnwald bei der Hüttenmühle, öffentlich meist¬
bietend versteigert:

4 Rm. eichen Scheit
18 Rm. eichen Knüppel

150 echen Reiser Wellen
140 Rm. buchen Scheit
220 Rm. buchen Knüppel
5 > Rm buchen Reiser-Knüppel

3800 buchen Reiser-Wellen
4 Rm. Nadelholz Scheit und Knüppel

Nnntel , am 26. Januar 1915.
2s2i Fürstlich Wiedische Rentei.

I In dem Konkurse über den Nachlaß des veistorbenen
>Moritz Stern zu Limburg soll eine Abschlogsverteilung
i an die bevorrechtigten Gläubiger erfolgen. Dazu sind 870,51

Mark verfügbar. Zu berücksichtigen sind Forderungen in Höhe
von 2944,42 Mark Das Verzeichnis der zu berücksichtigen¬
den Forderungen liegt zur Einsicht der Beteiligten auf der
Gerichtsschreiberet des Königl. Amtsgerichts Limburg offen.

Der Konku «sverwalter:
1(21_ Naht , Justizrat.

Kaufe...... Roggen
und Gerste

ab Nassauer Stationen zu Mk . '15 .40 per 100  kg
inkl. Sack in Sackung von 152 Pfd. brutto gegen Barzahlung
bei Verladung.

Jedem Lieferanten reserviere ich die aus seinem Getreide
gewonnene Kleie zum Preise von Mk . 6 .50 per Zentner
ohne Sack ab Mühle; ein weiterer bedeutender Vorteil für
den Landwirt in dieser Zeit der Kraftfutternot.

Suche ferner auf dem Lande vertrauenswürdige Personen
für bezirksweisen Einkauf und Abnahme der Ware auf der
Station gegen hohe Provision. 8[15

Fr. Amend,
Scharmühleb. Rendel(Wetterau)
Telefon Amt €*rofl -Karben Ir . 3.

Zum Verpacken der für unsere
Truppen angefertigten Wolldecken sind
dringend

leere Kisten
notwendig. Ich bitte, .dieselben sobald
wie möglich auf dem Schloß abgeben
zu wollen.

Frau Landrat Biitini4[21

Einaegangene Liebesgaben auf Abteilung t
des Roten Kreuzes . N N. : 3 Pack Stoffreste. Jos
Mitter : 1 Korb Stoffe Ant. Lehnard: 1 Posten Stoffe. Gebr.
Simon 1 Pack Stoffreste. Gebr. Hecht: alte Deckenu. Lappen.
Frau Putziger: 1 Partie woll.Lappen. Schulkinderd.Gemeinde
Hintermeilingen gestrickt: 12  P . Strümpfe, 1 P Socken, 8 P.
Handschuhe. 3 P Kniewärmer. N N : 6 Sweater . Frau
Lesemeister: >2 P . Fußlappen. Gemeinde Goldhausen: 8
Schales, 13 P . Strümpfe, 7 P Stauchen. 3 Kopfschützer,
1 Ohrenmütze, l Hemd, 2 P . Unterhosen, 3 Strang Wolle. !
N. N.: 3 Decken. Frauenverein Fussingen angefertigt: >!,
Kovfmützen, 7 P . Lawrettschuhe, 2 P . Strümpfe, 2 Schales, '
l P . Stauchen. Gemeinde Ruppach: *0 P Strümpfe. 5 |
P . Stauchen. Handirbeitsschule Oberzeuzheim gestrickt: 3
P . Handschuhe, 2 P . Socken, 4 Kopfschützer.

Den gütigen Gebern im Namen des Roten Kreuzes herz¬
lichen Dank. Weitere Gaben werden auf Abteilung1 gerne
in Empfang genommen. Frau Seibert.

Urfprungszeugn -ffe
zu haben in der KreiSblatt -Drnckerei

Frischz $ee
Donnerstag etntrrffend:

BruWWt
Kudliuu, litte! m A
GtchWWe P.d ff 4

w.22
Psd. 28

Limburger Käse Pfd 60 4
feinster volffaftigerl */ , Pfd. 1.10
Sthweizerkäfe / V* Pfd. 28 4

WMsell 3
(Pflanzm-Margarine)

DerT
Lnnäit

p«en us
gendeT

HalzMeeS& F echt Malz
in Original Packung, Pfd 34 4

lli Wb.284
Maie8&Fcnd.

in Original-Packung, Pfd. 35 4
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lose Pfd. 28 4
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Erbsen , grün und gelb
mit Schale ».Pfd.

Zitronen , großu. saftig, St 5 4
Orange «, süße itol, 3 St . 20 4
I ». Z »viebel « »^ 3 . Pfd 40^
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zu Ostern als Buchdrucker
lehrling (zur Ausbildung
an der Druckmaschine) gesucht.

Wohnung , 2 Zimt
Kämmer und Küche, Fr«
furterstr. 5. sofort an n
Leute zu vermieten.

Zu ersr. bei Gottfr. Schilf«
Um Grabenstr. 29.

Fü
Formü

m  Druteret,
Limburg,  Brückengasse 11.

2-ZiiiktWhnuufi
sofort zu vermieten.

BrückenvorftadtA
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den B
haben
Mehl
1915 a
oder 1

M W«.WM etc.
in Feldpostbriefen finden Sie bei

Friedr . Kloos Ww ., Limburg.

N
Befugt
nähere
getrete
Behör'

Untere Lrahenstrasee 25.

r.uergrosser
von gefallenen Kriegern liefert Ihnen
nach jedem Bild mit einer wirkungsr

8(2.36 vollen Kriegsvignette in Ia .Ausführung
Robert Bender , Limburg.

Trogt Euer Gold
zur Rrichsbank!

T
der A
zeigepf
lasten.

%
oder i
warbt.
Geldst

<5
Borrc
zembe
Versck

durch
über,

L
Persc
in de


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

